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(54) Regeleinrichtung für Gasbrenner

(57) Offenbart wird eine Regeleinrichtung für Gas-
brenner mit einem Hauptventil und einem von einem Ak-
tuator betätigten Servoventil, mit dem die Öffnung des
Hauptventils geregelt wird. Das Servoventil ist als Drei-
wegeventileinrichtung oder doppeltes Zweiwegeventil

ausgeführt und ist über Gasleitungen mit einem ersten
Gasraum, der von einer Membran begrenzt wird, die mit
dem Hauptventil in Wirkverbindung steht, sowie mit ei-
nem zweiten Gasraum im Einlassbereich und einem
dritten Gasraum im Auslassbereich verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Regeleinrichtung für
Gasbrenner.
[0002] Regeleinrichtungen für Gasbrenner sind aus
dem Stand der Technik hinlänglich bekannt. Bekannte
Regeleinrichtungen für Gasbrenner verfügen über ein
Hauptventil, ein Servoventil und einen Servoregler, wo-
bei nach dem Stand der Technik der Servoregler der
Sollwerteinstellung und der Regelung eines Gasaus-
gangsdrucks dient.
[0003] Eine derartige Regeleinrichtung ist aus der DE
100 26 035 A1 bekannt. Die dort beschriebene Regel-
einrichtung für Gasbrenner weist ein Haupt- und ein
Servoventil auf, wobei über das Servoventil die Öffnung
des Hauptventils geregelt wird. Zur Modulation des
Gasausgangsdrucks ist ein Aktuator für das Servoventil
vorgesehen, der ein Öffnen und Schließen des Servo-
ventils mit der entsprechenden Frequenz erzielt, die
moduliert werden kann.
[0004] Weiterhin ist eine Regeleinrichtung bekannt,
deren Funktionsprinzip in Fig. 2 dargestellt ist. Diese
Regeleinrichtung verfügt über ein Hauptventil, dessen
Ventilteller 21 mit einem Ventilsitz 22 zusammenwirkt
und von einer Feder 30 in die Schließstellung belastet
wird. Der Ventilteller 21 ist mit einer Membran 23 ver-
bunden, oberhalb der ein erster Gasraum 24 vorgese-
hen ist. Das Gas strömt vom Einlass 34 in den zweiten
Gasraum 25 ein und kann bei geöffnetem Hauptventil
in den dritten Gasraum 31 weiterströmen und von dort
zum Auslass 35. Ist das Hauptventil geschlossen, wird
eine Gasströmung unterbunden. In der Schließstellung
befindet sich das Zweiwegeventil 29, das elektrisch be-
tätigbar ist, in der geschlossenen Stellung. In dieser
Stellung wird das Zweiwegeventil 29 aufgrund einer ent-
sprechenden Druckdifferenz in den Gasräumen 24, 25,
die auf die Membran 25 wirkt, und aufgrund der Kraft
der Feder 30 gehalten, die auf den Ventilteller 21 wirkt.
Daher strömt Gas über die zweite Gasleitung 26, die ei-
nen gewissen Widerstand aufweist, der ggf. durch eine
Drossel 32 beeinflusst werden kann, in die erste Gas-
leitung 27, da ein Durchfließen des Zweiwegeventils 29
aufgrund der geschlossenen Stellung desselben nicht
möglich ist. Kommt es zum Druckausgleich zwischen
dem ersten Gasraum 24 und dem zweiten Gasraum 25,
so wird das Hauptventil dennoch sicher in der geschlos-
senen Stellung gehalten, da dieses durch die Druckfe-
der 30 in die geschlossene Stellung belastet wird. Wird
das Zweiwegeventil 29 geöffnet, strömt Gas über die er-
ste Gasleitung 27 und die zweite Gasleitung 26 durch
das Zweiwegeventil 29 in die dritte Gasleitung 28, die
im dritten Gasraum 31 mündet. Der Leitungsabschnitt
vor dem Zweiwegeventil 29 bzw. durch das Zweiwege-
ventil 29 hindurch weist einen gewissen Strömungswi-
derstand auf, der ggf. durch eine Drossel 33 beeinflusst
werden kann. Gas strömt somit aus dem ersten Gas-
raum 24 ab, bis in dem ersten Gasraum 24 und in dem
dritten Gasraum 31 der gleiche Gasdruck herrscht. Wei-

terhin fließt kein Gas über die erste und zweite Gaslei-
tung 27, 26 in den ersten Gasraum 24 nach, da dieses
vielmehr über das Zweiwegeventil 29 in die dritte Gas-
leitung und damit in den dritten Gasraum 31 strömt.
[0005] Wird das Zweiwegeventil 29 wieder geschlos-
sen, ist also ein Abströmen über die dritte Gasleitung
28 in den dritten Gasraum 31 unmöglich, kommt es wie-
der zum Druckausgleich zwischen dem ersten 24 und
dem zweiten Gasraum 25 mit der Folge, dass das
Hauptventil wieder schließt. Es ist ersichtlich, dass für
die Funktionsweise dieser Regeleinrichtung die Abstim-
mung der Leitungswiderstände von entscheidender Be-
deutung ist. Derartige Regeleinrichtungen müssen eine
gewisse Mindestschließgeschwindigkeit aufweisen.
Um ein entsprechend schnelles Schließen des Haupt-
ventils zu ermöglichen, müssen daher die Leitungswi-
derstände entsprechend abgestimmt sein. Weiterhin
muss eine bestimmte Öffnungsgeschwindigkeit ge-
währleistet sein und selbstverständlich eine bestimmte
Maximalöffnung des Hauptventils, die den erwünschten
Gasstrom vom Einlass 34 zum Auslass 35 gewährlei-
stet. Eine Druckmodulation durch nur Einstellen eines
bestimmten Differentialdrucks zwischen erstem 24 und
zweiten Gasraum 25, ist bei dieser Regeleinrichtung
nicht möglich. Die Querschnitte und Strömungswider-
stände der Gasleitungen sind so abgestimmt, dass die
erforderliche und gewünschte Öffnungs- und
Schließgeschwindigkeit erreicht wird. Beim Öffnen des
Zweiwegeventils 29 wird das Hauptventil somit zwangs-
läufig mit einer vorbestimmten Geschwindigkeit in die
Offenstellung gebracht, wohingegen bei Schließen des
Zweiwegeventils 29 sich mit der erwünschten Schließ-
geschwindigkeit ein vollständiges Schließen des Haupt-
ventils einstellt. Eine Druckmodulation ist daher nur
möglich, wenn das Servo-Zweiwegeventil 29 gepulst
betrieben wird, wobei die Pulsweite moduliert werden
kann.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Regelein-
richtung für Gasbrenner mit einem Hauptventil und ei-
nem Servoventil zu schaffen, die auf relativ einfache
Weise eine Druckmodulation ohne Frequenzmodulie-
rung des Servoventils ermöglicht.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Mit der Erfindung wird eine Regeleinrichtung
für Gasbrenner geschaffen, die als Servoventil eine
Dreiwegeventileinrichtung aufweist, das über Gaslei-
tungen mit einem ersten Gasraum verbunden ist, der im
Wesentlichen abgeschlossen ausgebildet ist und über
dessen Druck das Hauptventil betätigt wird, was später
anhand des konkreten Ausführungsbeispiels noch de-
tailliert erläutert wird. Weiterhin ist die Dreiwegeventil-
einrichtung mit einem zweiten Gasraum im Einlassbe-
reich der Regeleinrichtung verbunden und mit einem
dritten Gasraum im Auslassbereich des Regelventils.
Die Dreiwegeventileinrichtung kann durch ein einziges
Dreiwegeventil oder eine entsprechende Kombination
von Zweiwegeventilen geschaffen werden.
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[0009] Vorteilhaft kann die Dreiwegeventileinrichtung
so geschaltet werden, dass entweder der erste Gas-
raum mit dem zweiten Gasraum oder der erste Gas-
raum mit dem dritten Gasraum verbunden wird. Über
eine derartige Schaltung lässt sich auf einfache Weise
das Hauptventil steuern und darüber hinaus der Öff-
nungsquerschnitt des Hauptventils modulieren, um die
gewünschte Modulation der Gasströmung durch die Re-
geleinrichtung zu erzielen.
[0010] Zweckmäßig wird das Hauptventil durch eine
entsprechende Druckdifferenz zwischen den Gasräu-
men und weiterhin mittels einer Feder in die geschlos-
sene Stellung belastet und wird durch Unterdruck in
dem ersten Gasraum gegenüber dem zweiten Gasraum
geöffnet. Hierzu ist das Hauptventil mit einer Membran
in Wirkverbindung, die den ersten Gasraum abtrennt.
[0011] An derartige gattungsgemäße Regeleinrich-
tungen werden hinsichtlich der Öffnungs- und
Schließgeschwindigkeit des Hauptventils bestimmte
Anforderungen gestellt. Um diese zu erfüllen, sind die
Querschnitte und Strömungswiderstände in den Gaslei-
tungen und durch die Dreiwegeventileinrichtung hin-
durch auf die gewünschte Öffnungs- und Schließge-
schwindigkeit des Hauptventils vorteilhafter Weise ab-
gestimmt. Weiterhin ist vorteilhaft der Querschnitt und
die Strömungswiderstände in den Gasleitungen und der
Dreiwegeventileinrichtung, insbesondere in der Gaslei-
tung, die die Dreiwegeventileinrichtung mit dem zweiten
Gasraum verbindet, und dem entsprechenden Ein-
lassbereich der Dreiwegeventileinrichtung für eine Mo-
dulation der Öffnung des Hauptventils abgestimmt. Eine
wirkungsvolle und gut steuerbare Modulation ist nur
möglich, wenn der gewünschte Öffnungsquerschnitt
des Hauptventils reproduzierbar und zuverlässig ein-
stellbar ist. Dies ist bei der erfindungsgemäßen Regel-
einrichtung ohne weiteres möglich, da die Gasleitung für
den Druckaufbau im ersten Gasraum vollkommen un-
abhängig von der Gasleitung für den Druckabbau im er-
sten Gasraum ausgeführt ist.
[0012] Die Erfindung wird nun anhand eines bevor-
zugten Ausführungsbeispiels beschrieben.
[0013] Fig. 1 zeigt eine Prinzipskizze der erfindungs-
gemäßen Regeleinrichtung.
[0014] Das Gas strömt vom Einlass 14 zum zweiten
Gasraum 5. Befindet sich das Hauptventil in der darge-
stellten geschlossenen Stellung, sitzt also der Ventiltel-
ler 1 auf dem Ventilsitz 2 auf, kann das Gas nicht weiter
zum dritten Gasraum 11 und somit nicht weiter zum Aus-
lass 15 strömen. Die Gasströmung ist unterbrochen und
die Regeleinrichtung gesperrt. Der Ventilteller 1 wird
mittels einer Druckfeder 10 in die geschlossene Stel-
lung, daher auf den Ventilsitz 2 gedrückt. Der Ventilteller
1 ist in Wirkverbindung mit einer Membran 3, die im obe-
ren Bereich der Regeleinrichtung eine erste Gaskam-
mer 4 abtrennt. Das Dreiwegeventil 9 ist mit drei Gas-
leitungen verbunden, von denen die erste Gasleitung 7
mit dem ersten Gasraum 4 oberhalb der Membran 3 ver-
bunden. Die zweite Gasleitung 6 verbindet das Dreiwe-

geventil 9 mit dem zweiten Gasraum 5. Die dritte Gas-
leitung 8 schließlich verbindet das Dreiwegeventil 9 mit
dem dritten Gasraum 11.
[0015] In der dargestellten geschlossenen Stellung ist
das Dreiwegeventil so geschaltet, dass die erste Gas-
leitung 7 und die zweite Gasleitung 6 miteinander ver-
bunden sind. Aufgrund dieser Schaltung ergibt sich eine
Druckdifferenz zwischen dem ersten Gasraum 4 und
dem zweiten Gasraum 5, die zusammen mit der Kraft
der Feder 10 den Ventilteller 1 des Hauptventils in der
geschlossenen Stellung hält.
[0016] Zum Öffnen des Hauptventils wird das Dreiwe-
geventil 9 in eine Stellung gebracht, in der es die erste
Gasleitung 7 mit der dritten Gasleitung 8 verbindet.
Durch diese Verbindung wird der Druck im ersten Gas-
raum 4 zum dritten Gasraum 11 und damit zur Auslass-
seite der Regeleinrichtung hin entlastet. Aufgrund des
Strömungswiderstands vor dem Dreiwegeventil 9 fällt
der Druck vor dem Dreiwegeventil 9 ab und der Druck
im ersten Gasraum 4 wird daher rasch abgebaut. Auf-
grund der so entstehenden Druckdifferenz zwischen
dem ersten Gasraum 4 und dem zweiten Gasraum 5
wird das Hauptventil geöffnet, da der Druck im zweiten
Gasraum 5 höher wird als der Druck im ersten Gasraum
4. Über die Membran 3 wird somit der Ventilteller 1 ge-
gen die Kraft der Feder 10 nach oben bewegt und vom
Ventilsitz 2 abgehoben, wodurch der Öffnungsquer-
schnitt des Hauptventils freigegeben wird. Soll das
Hauptventil wieder geschlossen werden, wird das Drei-
wegeventil 9 einfach in die eingangs genannte Stellung
gebracht, in der die erste Gasleitung 7 mit der zweiten
Gasleitung 6 verbunden ist. Auf diese Weise wird wieder
Druck im ersten Gasraum 4 aufgebaut und das Haupt-
ventil geschlossen. Durch geeignete Zwischenstellung
des Dreiwegeventils 9 ist es möglich, eine bestimmte
Druckdifferenz zwischen dem ersten Gasraum 4 und
dem zweiten Gasraum 5 einzustellen. Hierzu muss das
Einströmen des Gases über die zweite Gasleitung 6 und
die erste Gasleitung 7 in den ersten Gasraum 4 sowie
das Abströmen des Gases über die dritte Gasleitung 8
entsprechend eingestellt werden.
[0017] Die Strömungsquerschnitte durch die Gaslei-
tungen sowie durch das Dreiwegeventil 9 hindurch sind
ebenso wie die Strömungswiderstände auf das Öff-
nungs- und Schließverhalten des Hauptventils abge-
stimmt. Um ein schnelles Öffnen und/oder Schließen zu
erreichen, sind grundsätzlich große Querschnitte und
geringe Strömungswiderstände zweckmäßig. Die Ab-
stimmung der Querschnitte und Strömungswiderstände
muss jedoch auch hinsichtlich des gewünschten Modu-
lationsverhaltens des Hauptventils erfolgen. Insbeson-
dere die Verbindung des ersten Gasraums 4 mit dem
zweiten Gasraum 5 muss daher hinsichtlich Querschnitt
und Strömungswiderstand auf das Öffnungsverhalten
des Hauptventils besonders auf die Feder 10 sowie die
Membran 3 abgestimmt werden, um die gewünschte
Modulation des Öffnungsquerschnitts zu ermöglichen.
[0018] Offenbart wird eine Regeleinrichtung für Gas-
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brenner mit einem Hauptventil und einem von einem Ak-
tuator betätigten Servoventil, mit dem die Öffnung des
Hauptventils geregelt wird. Das Servoventil ist als Drei-
wegeventileinrichtung oder doppeltes Zweiwegeventil
ausgeführt und ist über Gasleitungen mit einem ersten
Gasraum, der von einer Membran begrenzt wird, die mit
dem Hauptventil in Wirkverbindung steht, sowie mit ei-
nem zweiten Gasraum im Einlassbereich und einem
dritten Gasraum im Auslassbereich verbunden.

Patentansprüche

1. Regeleinrichtung für Gasbrenner mit einem Haupt-
ventil und einem von einem Aktuator betätigten Ser-
voventil, mit dem die Öffnung des Hauptventils ge-
regelt wird, das mittels einer Membran (3) betätig-
bar ist, die einen ersten Gasraum (5) begrenzt,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Servoventil eine Dreiwegeventileinrichtung (9)
ist, die über Gasleitungen (6, 7, 8) mit dem ersten
Gasraum (5) einem zweiten Gasraum (4) im Ein-
lassbereich und einem dritten Gasraum (11) im
Auslassbereich verbunden ist,

wobei die Dreiwegeventileinrichtung (9) wahl-
weise den ersten Gasraum (5) mit dem zweiten
Gasraum (4) oder dem dritten Gasraum (11) verbin-
det.

2. Regeleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hauptventil mittels einer
Feder (10) in die geschlossene Stellung belastet
wird.

3. Regeleinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Hauptventil bei Unter-
druck in dem ersten Gasraum (5) gegenüber dem
zweiten Gasraum (4) geöffnet wird.

4. Regeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Quer-
schnitts- und Strömungswiderstände in den Gaslei-
tungen (6, 7, 8) und durch die Dreiwegeventilein-
richtung (9) hindurch auf die gewünschte Öffnungs-
und/oder Schließgeschwindigkeit des Hauptventils
abgestimmt sind.

5. Regeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Quer-
schnitts- und Strömungswiderstände in den Gaslei-
tungen (6, 7, 8) und in der Dreiwegeventileinrich-
tung (9) für eine Modulation des Öffnungsquer-
schnitts des Hauptventils abgestimmt sind.

6. Regeleinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass insbesondere der Quer-
schnitts- und Strömungswiderstand der Gasleitung,
die die Dreiwegeventileinrichtung (9) mit dem zwei-

ten Gasraum (4) verbindet, und der entsprechende
Einlassbereich der Dreiwegeventileinrichtung für
eine Modulation des Öffnungsquerschnitts des
Hauptventils abgestimmt sind.

7. Regeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Dreiwege-
ventileinrichtung (9) durch ein Dreiwegeventil gebil-
det wird.

8. Regeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Dreiwege-
ventileinrichtung (9) durch eine Kombination von
Zweiwegeventilen gebildet wird.
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